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Die Gesamtheit der Produktinformationen im Bauwesen stellt sich als sehr inkonsistente
und redundante Informationsmenge dar. Die Hersteller stehen vor der Aufgabe, diese
Produktinformationen nicht nur in der üblichen Katalogform sondern auch in neuen Me-
dien wie CD-ROM und WWW zu publizieren. Einmal betriebener Erfassungsaufwand
muß sich dabei durch eine einfache Mehrfachverwendung der Daten rentieren.

Wegen seiner technologischen Eigenschaften eignet sich das WWW sehr gut als pri-
märe Quelle für Produktinformationen. Vor allem wegen der möglichen Aktualität sollte
es Grundlage für Publikationen in den anderen Medien sein. Mit verhältnismäßig gerin-
gem Aufwand lassen sich die WWW-Präsentation von Produktdaten so strukturieren,
daß eine automatisierte Erfassung und Verarbeitung dieser Daten vereinfacht wird. So
kann die Datenkonsistenz von der visuellen Präsentation in herkömmlichen Katalogen
bis zur automatisch erstellten Produktdatenbank durchgängig gesichert werden. 

Vor dem Hintergrund der von Schnittstellenproblemen, heterogener Softwarestruktur
und unzureichender Ausnutzung der Möglichkeiten der Informatik gekennzeichneten
Situation im Bauwesen wird in generalisierter Ansatz mittels SGML vorgestellt. Mit ei-
nem derartigen Datenangebot werden neue, verteilte und vernetzte Anwendungen auf
Grundlage derselben Produktdaten ermöglicht.

Bei der Erstellung von Bauwerken kommt eine Vielzahl von Materialien, Produkten und
Bauteilen zum Einsatz. Im Planungsprozeß ist ein ständiger Zugriff auf die verschieden-
sten Produktinformationen nötig. Es handelt sich z.  B. um bauphysikalische, optische,
statische und preisliche Eigenschaften. Diese Informationen werden in gedruckten Kata-
logen bzw. proprietären Produkt-CD-ROM publiziert und sind teilweise in Anwen-
dungsprogrammen enthalten.

Für die Erstellung eines herkömmlichen Produktkataloges müssen die beim Herstel-
ler an verschiedenen Stellen vorgehaltenen Produktdaten gesammelt, erfaßt, strukturiert
und optisch aufbereitet werden. Sofern sie überhaupt elektronisch gespeichert sind, vari-
iert ihr Format stark, was eine automatisierte Katalogerstellung i.  a. behindert. Der Ka-
taloginhalt wird zwar vollständig elektronisch erfaßt, jedoch in einem layoutorientierten



DTP -Format. Da diesem logische Informationen fehlen, muß für die Erstellung von
Katalogen in anderen Medien (CD-ROM, WWW) oder die Aufbereitung für  proprietäre
Datenbanken die Erfassung oft nochmals durchgeführt werden. Das führt neben erhöh-
tem Aufwand zu Inkonsistenzen bei den Datenbeständen.

Die wesentlichen Nutzer der so erstellten Kataloge sind die Planer, die Bauunterneh-
mungen und Handwerker sowie die Baustoffhändler. Der in den Landesbauordnungen
geforderte Nachweis der Brauchbarkeit wird vom Planer im Genehmigungsverfahren
anhand von in Herstellerkatalogen veröffentlichten  bauaufsichtlichen Zulassungen ge-
führt. In Anwendungsprogramme und Planungsunterlagen werden bautechnische Daten
für gewöhnlich von Hand aus den Katalogen übertragen. Für den Bereich der AVA  lie-
fern die Hersteller zunehmend Ausschreibungstexte auf Diskette oder CD-ROM in den
verbreiteten Formaten. Von in den Katalogen enthaltenen Beispielkonstruktionen und
Anwendungsempfehlungen wird im Rahmen der Planung regen Gebrauch gemacht. Im
Planungsbüro gibt es für gewöhnlich Unmengen verschiedenster Herstellerkataloge, die
es aber zu pflegen (aktualisieren, katalogisieren, archivieren) gilt, wenn sie als effektive
Informationsbasis dienen sollen. 

Der Bauunternehmer/Handwerker benötigt die Produktinformationen der Hersteller
insbesondere für eine qualifizierte und erfolgreiche Angebotsabgabe. Eine typische Si-
tuation stellt sich ein, wenn der Architekt bei Ausführungsdetails auf bestimmte Pro-
dukte, Marken oder die »Vorschriften des Herstellers« verweist, diese aber nicht zur
Hand sind. Die Beschaffung dieser Informationen ist jedoch zur erfolgreichen Ange-
botskalkulation und zur Qualitätssicherung unbedingt notwendig. Beim Baustoffhandel
erschweren unterschiedliche Katalogstrukturen die Informationssuche sowie Produkt-
vergleiche innerhalb von Warengruppen. Der Aufbau von Informationssystemen ist
schwierig, da von den Herstellern keine vollständigen Daten in einheitlichem Format
geliefert werden. Die Produktdaten sollten mit Warenwirtschaftssystemen kombiniert
werden können, um zeitgemäße, effektive und durchgängige EDV-Systeme zu realisie-
ren. Herstellerspezifische CD-ROM-Kataloge sind in diesem Zusammenhang ungeeig-
net.

Die Gesamtheit der Produktinformationen im Bauwesen bietet das Bild einer sehr in-
konsistenten, redundanten und unvollständigen Informationsmenge. Bei ersten, im Auf-
bau befindlichen kommerziellen Internet-Angeboten für das Bauwesen (z.  B.
www.baunetz.de) handelt es sich um proprietäre und anbieterbestimmte Systeme denen
es meist an Offenheit und Ausnutzung der informationstechnischen Möglichkeiten man-
gelt.



Vor dem Hintergrund der zunehmenden Bedeutung des Internet ist es notwendig, Kon-
zepte für die Bereitstellung von Produktinformationen in diesem Medium zu entwik-
keln. Dabei sollte es nicht um die simple Umsetzung papierner Kataloge, sondern um
die konsequente Nutzung neuer und innovativer Möglichkeiten gehen. Das Internet, ins-
besondere das damit i.  a. assoziierte WWW, kann mehr sein als ein passives »Daten-
sichtgerät«. Es besteht des weiteren  die Notwendigkeit, Konzepte für die elektronische
Verwaltung von Produktdaten zu entwickeln, damit Präsentationen in verschiedenen
Medien kostengünstig, in hoher Qualität und auf gleicher Informationsbasis erstellt wer-
den können. Auch die viel diskutierten objektorientierten  Bauwerksmodelle, egal ob auf
dem Konzept von STEP  oder der IAI  basierend, müssen letztendlich Produktinforma-
tionen beinhalten. Da diese nicht per Hand eingegeben werden sollen, sind entsprechen-
de Datenbanken erforderlich.

In dem vorgeschlagenen Informationssystem auf der Grundlage des WWW soll das
Darstellungsformat von Katalogdaten so genormt werden, daß eine automatisierte Wei-
terverarbeitung bzw. Erfassung auch durch Dritte möglich wird, ohne die Präsentations-
strategien der Hersteller einzuschränken und den Erstellungsaufwand bedeutend zu
erhöhen. Bei der Konzeption des Systems wurde besonderer Wert auf Einfachheit, Of-
fenheit, Modularität und Nutzung eingeführter und herstellerunabhängiger Standards
gelegt.

Es ist sinnvoll, das Internet aufgrund von Eigenschaften wie Aktualität als Primärquelle
für Publikationen in diesbezüglich »minderwertigeren« Medien wie papiernen Katalo-
gen oder CD-ROM anzusehen. Durch eine Zusammenfassung aller vorhandenen Pro-
duktdaten im Internet ergeben sich Vorteile bei Recherchen und Vergleichen über
Anbietergrenzen hinweg bei gleichzeitig physischer Verteilung auf verschiedene Rech-
ner. Herkömmliche Distributionswege weichen der weltweiten Distribution von Infor-
mationen sowie dem uneingeschränkten Informationszugang für die Nutzer.

Die im WWW bereitgestellten Daten werden als primäre Quelle so strukturiert, daß
die einzelnen Informationselemente gekennzeichnet sind.  



Auf die Produktdaten kann von den Anwendern damit auf verschiedene Art zugegrif-
fen werden. Möglich wären Abfragen (per SQL ) der von Dritten erstellten Datenban-
ken, die Datennutzung in einem speziellen, vom jeweiligen Dienstleister aufgearbeiteten
Format und natürlich die direkte Nutzung des WWW-Angebotes analog zum papiernen
Katalog. Da nicht jeder Anbieter sofort ein WWW-Angebot aufbauen wird und zudem
weitere innovative Anwendungen einen möglichst vollständigen Datenbestand voraus-
setzen, ist so eine allmähliche Erweiterung der Nutzung bei dennoch hoher Rentabilität
im Anfangsstadium gewährleistet.

Das Informationssystem muß im mindesten die Bereitstellung der üblichen, durch die
Hersteller verbreiteten Informationen ermöglichen. Dies sind z.  B. bauphysikalische
Daten wie Wärmeleitfähigkeiten von Baustoffen sowie Wärmedurchlaßwiderstände,
schalltechnische Daten und Feuerwiderstandsdauern von Konstruktionen. Hinzu kom-
men weitere physikalische, optische, konstruktive und verarbeitungstechnische Eigen-
schaften. Sie werden ergänzt durch zeichnerische Beschreibungen von Bauteilen und
Konstruktionen. Sinnvolle Ergänzungen in elektronischen Medien wären Geometriemo-
delle zu Übernahme in CAD-Systeme oder Oberflächentexturen für die Visualisierung.

Da Bauleistungen i.  d.  R. immer als Einheit von Material- und Lohnkosten ausge-
schrieben und geboten werden, ist die Integration von Preisen in das Herstellerangebot
wenig sinnvoll. Für die Planung kostengünstiger Bauwerke sind nicht Preisvergleiche
zwischen identischen Produkten verschiedener Hersteller sondern zwischen Konstruk-
tionen und Wandaufbauten mit vergleichbaren bautechnischen Eigenschaften entschei-
dend. Deshalb sollten an dieser Stelle besser unabhängige und aktuelle
Kostendatenbanken einbezogen werden.



Andere bauspezifische Informationsbestände, die die Produktdaten im WWW sinn-
voll ergänzen könnten, wären z.  B. das Standardleistungsbuch (StLB), die Eingeführten
Technische Baubestimmungen und Zulassungsbescheide. Vor einer Umsetzung müssen
allerdings standardisierte Adressierungskonzepte entwickelt werden, um Verweise aus
Produktdaten auf konkrete Dokumentabschnitte von Normen und Zulassungsbescheiden
realisieren, sowie deren Authentizität absichern zu können.

Weitere Inhalte resultieren aus den Anforderungen einzelner Nutzergruppen. Den
Baustoffhandel interessieren Lieferbedingungen, Lagerbedingungen und Verarbeitungs-
anleitungen, letztere in druckbarer Form für die Kundenberatung oder den direkten Ab-
ruf durch die Verarbeiter. Der Bauherr möchte Produktangaben nachprüfen bzw.
zusammen mit dem Architekten Produktauswahlen treffen. 

Die in den verschiedenen Anwendungsgebieten und Fachbereichen existierenden
Gliederungen müssen ebenfalls Bestandteil der Produktdatensätze sein. Es ist offen-
sichtlich einfacher aus einem umfassenden, einmalig erfaßten und gepflegten Datensatz
und seinen Zuordnungen zu einzelnen Gliederungen anwendungsspezifische Datenban-
ken automatisiert zu erzeugen, als jedesmal eine komplette Neuerfassung zu betreiben.
Neben standardisierten  Gliederungen wie der des Standardleistungsbuches oder der DIN
276 sind auch Zuordnungen zu proprietären AVA-Systemen wie z. B. Sirados, zu Objek-
ten zukünftiger Produktmodelle und zu allgemeinen Bauteilgliederungen zu berücksich-
tigten.

Voraussetzung für eine automatisierte Erfassung der Datensätze ist die genaue Kenn-
zeichnung von Eigenschaften bzw. deren Werten in der WWW-Präsentation. Hierzu ist
HTML  (Stand: Entwurf HTML 3.2) als Beschreibungssprache für das WWW gut ge-
eignet, da es sich um ein Dateiformat nach dem SGML -Standard handelt. SGML ist ein
standardisiertes Dateiformat (ISO 8879) zum Dokumentenaustausch und eine Program-
miersprache zur Beschreibung von Dokumentstrukturen. Struktur und Daten von Doku-
menten können mit SGML portabel und flexibel wiedergeben werden. [1]

Der Einsatz von SGML lohnt sich besonders für die Publikation von Dokumentatio-
nen und Manualen, technischen und wissenschaftlichen Texten, juristische Texten und
Normen (das Deutsche Institut für Normung setzt SGML zur Normenbeschreibung ein)
sowie Lexika und Katalogen. SGML kann immer dann hilfreich sein, wenn wegen we-
nig homogenen und regelmäßigen Strukturen die Darstellung mittels Tabellen einer re-
lationalen Datenbank erschwert wird und ein Dokument unterschiedlichen
Verwendungen dienen soll. [1]

Der Hersteller bzw. Informationsanbieter kann seine Kataloge in SGML pflegen und
auf dieser Grundlage verschiedene Dokumente generieren. Das SGML-Dokument ist
dabei die primäre Informationsquelle. Da sich solche Lösungen aber noch nicht durch-
gesetzt haben und die Prioritäten derzeit bei einer Internet-Präsenz liegen, sollte die
WWW-Präsentation in HTML diese Funktion mit übernehmen. Aus ihr kann z. B. direkt



eine Katalog-CD-ROM erzeugt werden, was auch bereits praktiziert wird. Für den Pa-
pierkatalog kann mit einem entsprechenden SGML-Konverter ein Pre-Layout erzeugt
werden.

Die Struktur einer in Struktur und Merkmalen ähnlichen Gruppe von Dokumenten
wird bei SGML in einer Dokumenttypdefinition (DTD) festgelegt. Für das Informati-
onssystem wird die DTD für HTML  3.2 (Entwurf) erweitert. HTML  3.2 wurde als
Grundlage gewählt, um den Anbietern vielfältige Layoutmöglichkeiten zu eröffnen und
auch zukünftig die Kompatibilität der angebotenen Daten zu verschiedenen Browsern
abzusichern.

<BODY>
...
<B><BPBEZ> 
Klemmfilz PassT 040100
</BPBEZ></B><P>
Bautechnische Daten:
<UL><LI>
W&auml;rmeleitf&auml;higkeit:
<BPPWL>0,040</BPPWL> W/qmK
<LI>
Brandverhalten: <BPPBV>A1
</BPPBV>, nicht brennbar
...
</BODY>








